| Abonnementspreis: 
in Görlitz a 10 Sgr., durch alle Koͤnigl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


nge: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


| Politiſche Heberfidt. 


Die Provinziallandtage werden nach und nach eröffnet. 


Als 
Gegenſtände der Berathung findet man: eine Landgemeindeordnung, 


eine Kreis- und Provinzialordnung, das Provinzial-Feuerſocietätsweſen, 


ö Berathungen geſchloſſen ſein. 


ö 


vorhanden, um gegen Preußen zu agitiren. 


die übrigen Provinzialinſtitute. In 14 Tagen bis 3 Wochen werden die 
Die Wahlverordnung für die erſte Kammer 
wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Die Kreuzzeitung will wiſſen, daß die Darmſtädter Sieben jetzt in 
Dresden ibre Konferenzen abhielten, um die Antwort auf die preußiſche 
Schlußerklärung zu berathen. Oeſterreichiſche Agenten ſind dort hinlänglich 
Ebenſo verſichert dieſelbe 
Zeitung, daß viele ſächſiſche Gewerbtreibende bereits Einleitungen, ſich im 


Preußiſchen anzukaufen, getroffen, ja daß auch mehrere bereits Grund- 


2 


ſtücke erworben hätten, um bier ihre Fabriken aufzurichten. Sonach 
würde auch in Sachſen an die Sprengung des Zollvereines geglaubt. 
Man will wiſſen, daß die Stelle eines Oberpräſidenten von Preußen 
mit dem Herrn v. Senfft⸗Pilſach beſetzt werden würde. 
„Die Schleifung der Rendsburger Feſtungswerke ſoll den 17. d. M. 
beginnen. Man ſagt, daß dazu holſteiner und lauenburger Soldaten 
kommandirt werden würden! 


Auch der Kaiſer v. Oeſterreich hat einen Sturz mit dem Pferde 


erlitten, und zwar bei Gelegenheit einer Revue bei Bruck. Oeſterreichiſche 


) 


! 


Zeitungen dürfen jedoch hierüber nichts melden.“ 

In Böhmen tritt der Mangel an Geiſtlichen für die Seelſorge 
ſehr auffällig hervor, da ſich immer weniger junge Leute finden, welche 
ſich dieſem Stande widmen wollen. Auch die Zahl der Kloſtergeiſtlichen 
nimmt merklich ab. Sr 

Wiener Zeitungen zufolge hält die öſterreichiſche Regierung den Plan, 


„Deutſchland mit Oeſterreich durch eine Zolleinigung zu verbinden, noch 


ee Win eee 
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jetzt feft, will aber, da Preußen in feiner Erklarung darauf nicht einge: 
gangen iſt, jo großmüthig fein und eine „zuwartende Stellung“ ein- 
nehmen. Wir haben nichts gegen dieſes „Zuwarten“ und wollen ab: 
warten, bis Oeſterreich mit neuer Darreichung der deutſchen Bruderhand 
aufwarten wird. 


General Haynau iſt aus Paris zurück und ſitzt wieder in Homburg 
am Spieltiſche. 


| In Florenz iſt, wie ſchon erzählt, das Madiaiſche Ehepaar zu 


| 


den Galeeren verurtheilt worden, weil es ſich zum evangeliſchen Glauben 
bekannt hat. In England fordert man jetzt öffentlich zu Volksverſamm— 
lungen auf, um die Regierung zu Schritten gegen dieſe Unmenſchlichkeit 
zu erregen. 

Ein Herr John Neild hat der Königin v. England 500,000 Pfund 
vermacht. Tauben ſind, fliegen Tauben zu. Seiner alten Haus: 
hälterin, welche 26 Jahr bei ihm aus- und Hausgehalten, hat der Treff— 
liche nicht einen Heller vermacht. 

Die Demokratie in England, welche die Kopfzahlwahlen mit geheimer 
Abſtimmung einfüsten will, verkündet jetzt ausgedehnte Operationen, um 
eine Reform der Wahlgeſetze zum Parlament durchzuſetzen. 

Der Erzbiſchof Sibour von Paris macht eine Rundreiſe durch 


Deutſchland, wo er feine Kollegen beſucht und wohl ſehr Wichti 105 
zutheilen hat. eſucht un ſehr Wichtiges mit⸗ 


Berlin, 12. Sept. Hier fangt man an den Fortbeſtand des Zoll— 


vereins im zeitherigen Umfange zu bezweffeln, da Oeſterreich ſich klar 
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darüber ausgeſprochen hat, daß es mit der preußiſchen Erklärung nicht 
einverſtanden ſei und da die Sieben ſich darnach richten müſſen. Man 
glaubt auch nicht, daß eine Erklärung der Sieben zum 15. d. M. er⸗ 
folgen werde. Dagegen wird eine Aeußerung der hannöverſchen Zeitung, 
als wenn Hannover nur dann an den Vertrag mit Preußen gebunden 
wäre, wenn der Zollverein im alten Umfange erneuert würde, mit Recht 
aus dem Vertrage ſelber widerlegt, welcher ſchon darauf Rückſicht genom⸗ 
men hat, daß nicht alle Staaten ſich wieder an Preußen anſchließen 
werden. Die Kreuzzeitung, welche in ihrer ungewaſchenen Manier aus 
den Zolldifferenzen Krieg prophezeit hatte, wird wegen ihres unbeſonnen 
junkermäßigen Bramarbaſirens von öſterreichiſchen, ſächſiſchen und anderen 
Zeitungen gebührend abgelohnt. — Die Betrügereien, welche der jetzt in 
Paris ergriffene Hütten- und Bergwerksdirektor Hahn aus Sprottau 
hier verübt hat, haben an der hieſigen Börfe einen nicht unbedeutenden 
Eindruck gemacht. Es ſind hier nahe an 200,000 Thlr. Wechſel des 
Hahn in Umlauf, für welche im Augenblick die Deckung fehlt und mehre 
hieſige achtbare Kaufleute, welche ſich aus reiner Gefälligkeit für Hahn, 
den man allgemein für einen ſehr reichen und durchaus rechtlichen Mann 
hielt, haben bewegen laſſen, deſſen Wechſel zu aceeptiren, find bereits 
bankerott geworden, ſo daß ſie ihr ganzes Vermögen verloren haben. 
Namentlich bedauert man allgemein einen hieſigen rechtlichen Eiſenhändler, 
der das hieſige Lager der von Hahn verwalteten Hüttenwerke hielt und 
der ſich deshalb hatte bewegen laſſen, für Hahn bedeutende Wechſel zu 
acceptiren. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß Letzterer ſeine Be⸗ 
trügereien ſchon ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch vorbereitet hat. Er hat 
nämlich ſeit Jahren eine viel größere Menge Wechſel unter der Firma 
und im angeblichen Auftrage der von ihm vertretenen Aktien-Geſellſchaft 
in Umlauf geſetzt, als er für ſeinen Geſchäftsbetrieb eigentlich nöthig 
hatte. Alle dieſe Wechſel wurden längere Zeit hindurch immer prompt 
eingelöſet, nachdem es ihm aber in ſolcher Weiſe gelungen war, ſeinen 
Wechſeln an der hieſigen Boͤrſe allgemeine Achtung zu verſchaſfen, hat 
er plötzlich in den letzten Monaten auf dem hieſigen Geldmarkte die oben 
erwähnte ganz enorme Menge von Wechſeln an alle hieſige Banquiers 
verſilbert und ſich dann mit dem Erlös davongemacht. Selbſt die hieſige 
Seehandlung und die Königl. Bank ſollen bei dem Bankerott des Hahn 
betheiligt ſein. Es ſteht aber zu hoffen, daß die ſämmtlichen hieſigen 
Gläubiger zu ihrer völligen Schadloshaltung gelangen werden. Da Hahn 
nämlich von feiner Aktiengeſellſchaft zur Ausſtellung von Wechſeln bevöll- 
mächrigt war, ſo wird dieſe Geſellſchaft, welche bedeutendes Vermögen 
haben foll, wohl fpäterhin alle von Hahn ausgeſtellten Wechſel decken 
müſſen, und es wird alſo der ganze bedeutende Verluſt wohl die Aktien⸗ 
geſellſchaft treffen. Hahn ſoll übrigens ſchon früher wegen Betruges 
ſchwere Strafen erlitten haben, und iſt es zu verwundern, wie es ihm 
dennoch gelungen iſt, eine ſo geachtete Stellung ſich zu erringen. 

Sachſen. In Dresden iſt am 11. September die Mörderin ihres 
eigenen Kindes, die unverehelichte J. C. H. Rehn, nachdem ihr zwei 
Tage vorher die Beſtätigung des Todesurtheils bekannt gemacht war, 
hingerichtet worden. Dieſelbe hatte, um ihrer Anſicht nach ein Hinderniß 
der Ehe mit einem Soldaten hinwegzuräumen, ihr 2 Jahr 4 Monate 
altes Mädchen in dem Hauſe Eibgäßchen No. 1. zu Dresden lebend 
in die Düngergrube geſtürzt und dort elendiglich umkommen laſſen. 
— — ³⁰— — ti —— — 


Lauſitz i ſche s. 
Görlitz, 13. September. (Perſonalnachrichten.) Papierfabrikant 
Ott zu Wingendorf und Reſtbauergutsbeſitzer Werner zu Pfaffendorf, 


Laubaner Kreiſes, und Schullehrer Pilopp 
Kreiſes, wurden als Schiedsmänner beſtätigt. 
Einheimiſches. 

Görlitz, 8. September. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor 
König, Kreisgerichtsräthe Paul und zur Hellen; Staatsanwalt; Hoffmann; 
Gerichtsſchreiber: Kettner. 

1) Der Tagearbeiter Karl Auguſt Röhrich aus Jannowitz, Kreis Schönau, 
welcher zuletzt bei dem hieſigen Poftgebäude gearbeitet und geftändlic am 21. Juli 
d. J. dem Stadtgartenbeſitzer Welzel, mittelſt Einſteigen durch ein offenes Fenſter 
im oberen Stock und Erbrechen der verſchloſſenen Stubenthür und Kommode, aus 
letzterer die Summe von 14 bis 15 Thlr. entwendet hat, wurde eines ſchweren 
Diebſtahls für ſchuldig erkannt und nach $ 218. zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren 
Polizeiaufſicht, ſowie den Koſten verurtheilt. 

2) Der Tagearbeiter Karl Ehrenfried Queiß er hierſelbſt, welcher am 19. Juni 
d, J. dem Gaſthofsbeſitzer Brader drei thönerne Flaſchen, eine Weinflaſche und 
ein blechernes Kännchen entwendete, wurde in Folge ſeines Zugeſtändniſſes wegen 
einfachen Diebſtahls unter mildernden Umſtanden, nach § 216., zu 2 Wochen 
u und den Koſten verurtheilt. 

) Der Fabrikarbeiter Johann Traugott Werner hierſelbſt, ſchon dreimal 
beſtraft, iſt des Widerſtandes gegen obrigkeitliche Perſonen bei Vornahme ihrer 
Amtshandlung angeklagt. Am 8. Auguſt d. J., Abends in der elften Stunde, 
wurde Angeklagter, indem er einen Knaben in der Brüderſtraße ſchlug, welcher 
ihn angeblich geſchimpft hatte, von den Nachtwächtern Göldner und Hofrichter 
betroffen. Er räumt ein, bei ſeiner Arretirung Widerſtand geleiſtet, auch wohl 
den ꝛc. Hofrichter mit der Fauſt geſchlagen zu haben, wurde aber, ungeachtet 
ſeiner von den Zeugen bekundeten Erklärung, er ſei betrunken geweſen, nach 
§ 89. zu 1 Monat Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

4) Der Scornfteinfegergefelle Karl Eduard Helmſchrodt aus Görlitz, 
welcher fi) am 12. Juli d. J. in die hieſige Arbeitsanſtalt gemeldet hat, aber 
inzwiſchen fortgelaufen iſt, ſteckbrieflich verfolgt und am 26. Auguſt in Kipper 
achte und arbeitslos aufgegriffen ward, wurde wegen wiederholter Land⸗ 
ſtreicherei und Bettelns, nach den SS 117. und 120., zu 2 Wochen Gefängniß 
und den Koſten, nach ausgeſtandener Strafe aber zu Unterbringung in ein Arbeits⸗ 
haus verurtheilt. 

5) Der Häusler Johann Gottfried Krüger aus Deutſch-Paulsdorf iſt des 
Diebſtahls angeklagt. In der Nacht des 31. Juli d. J. wurden von dem Do⸗ 
minialfelde daſelhſt aus dem in Puppen daſtehenden Roggen 50 bis 60 Garben 
entwendet und bei der Hausſuchung bei Angeklagten 78 Garben, theils ausge⸗ 
droſchen theils vorgeſchlagen, vorgefunden. Angeklagter, welcher auf ſeinem Felde 
nur etwa 1 Schock einernten konnte, geſteht zu, etwa 20 Garben von dem qu. 
Felde entwendet zu haben. Er wurde wegen eines einfachen Diebſtahls an bereits 

eernteten Feldfrüchten, nach § 217. No. 2., zu 3 Monaten Gefaͤngniß, 1 Jahr 

wiſag eng der bürgerlichen Ehrenrechte und den Koſten verurtheilt. 

6) Die Knaben Friedrich Gottlieb und Karl Eduard Kutter, Söhne des 
Häuslers Kutter zu Kohlfurth, wurden am 6. Juni d. J. vom Teichwärter 
Koch und Unterforſer Iſrael beim Angeln im Schönberger Hammerteiche bes 
troffen und wegen verſuchten Felddiebſtahls in einem Teiche, nach § 217., Erſterer 
zu 14 Tagen, Letzterer zu 8 Tagen Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

7) Die unverehelichte Marie Hennig, Tochter der Wittwe Hennig zu 
Tetta, welche geſtändlich im Monat Juli der Chriſtiane Heinze daſelbſt einen 
am Scheunthore hängenden blaugedruckten Rock, im Werthe von 25 Sgr., ent⸗ 
wendet hat, den man am 3. Auguſt bei der Hausſuchung unter dem Bache im 
Heu vorfand, wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und den Koſteu verurtheilt. 

89) Die verehelichte Gärtner Dorothea Richter in Schöps wurde am 3. Juli, 
bei Entwendung einer Quantität gehauenen Graſes, im Werthe von 1 Sgr., 
dem Müller Poͤtſchke daſelbſt gehörig, betroffen und zu 14 Tagen Gefängniß 
endlich auch den Koſten verurtheilt. 

9) Der Tapezier Hermann Julius Schneider aus Dresden räumt ein, 
am 21. au d. J. dem Brauergeſellen Dietrich, welcher im Gaſthofe zur 
Sonne hier elbſt eingekehrt war, fein Felleiſen mitgenommen zu haben, erklärt 
aber, dies ſei im trunkenen Zustande, und zwar nur aus Verwechſelung ge⸗ 
ſchehen. Er wurde wegen Diebſtahls in einem Gaſthauſe, nach $ 217. No. 5., 
zu 4 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und 
den Koſten verurtheilt, iſt auch demnächſt aus dem Lande zu verweiſen. 


zu Wartha, Hoyerswerdaer 


+ Görlitz, 13. September. So ſehr wir im Allgemeinen gewünſcht 
haben, es wäre möglich geweſen, die ehemalige oberlauſitziſche Brand⸗ 
Verſicherungsbank wieder ins Leben zu rufen: ſo können wir doch nicht 
läugnen, daß um unſerer Landbevölkerung ſelbſt willen ein ſchleuniger 
Austrag dieſer Sache eins der dringendſten Erforderniſſe war. Denn 
im Ganzen wenig geſchickte Zeitungsartikel unter die Betheiligten geſchleudert, 
mußten in Verbindung mit den ſpitzigen und galligen Beantwortungen 
derſelben eine große Verwirrung der Begriffe unter die Landleute bringen, 
Ne in Zweifel darüber laſſen, wem ſie das „Hie Welf!“ oder „Hie 

aibeling!“ zurufen ſollten und nebenbei für ihr Haus und Hof gefahr- 
drohend werden. Solche Fälle find in der That während dieſer Ver— 
ſicherungs⸗ Fehde mehrere vorgekommen, ſoviel wir aber im Allgemeinen 
erfahren haben, von den dabei betheiligten Agenten, obgleich nicht immer 
td Wi wendige der Zahlung für ſie vorhanden war, auf dem 
Eine Verfügung b mit ausnehmender Zuvorkommenheit abgewickelt worden. 
4 . ieee Landrathamtes zu Rothenburg vom 26. Auguſt 
5 nigl. Landrathamtes vom 31. Auguſt belehren uns 


über den Stand der Sache. Sie machen aber nebenbei, was ſehr gut 
iſt, den bisher beſtandenen Schwankungen ein Ende und geben den Be⸗ 
theiligten freie Hand, nunmehr eine ſchleunige Wiederverſicherung ihres 
Eigenthumes einzuleiten. Die zweite jener Verordnungen (Görl. Kreisbl. 
32. Stück vom 9. September) lautet: 

Die Königliche Regierung hat dem Anſchluſſe der Liſſaer an die Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft die Genehmigung verfagt, und da dieſer 
Anſchluß durch den Vertrag vom 19. Juni curr. dennoch ſtattgefunden, ſich alſo 
eine neue Immobiliar⸗FJeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ohne ſtaatliche Genehmigung 
gebildet hat, mich beauftragt, gegen die Gründer des Verbandes die Erhebung 
der Anklage auf Grund des § 340. sub 6*) des Gehe e vom 14. April 
1851 zu beantragen. Indem ich bemerke, daß die Erhebung dieſer Anklage geeig⸗ 
neten Orts von mir in Antrag gebracht worden iſt, weiſe ich die Ortspolizei⸗Be⸗ 
r des Kreiſes im weiteren Auftrage der Königl. Regierung hiermit an, den 

olicen des Oberlauſitzer Feuerverſicherungs⸗Verbandes die Genehmigung nicht 
zu ertheilen, mir vielmehr dieſe Policen und etwaige beſondere Anträge der be⸗ 
treffenden Agenten unverweilt einzureichen, damit ich auch gegen dieſe die Erhebung 
der Anklage auf Grund des § 177. der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 
veranlaſſen kann. Hierzu mache ich die Ortspolizei-Behörden darauf aufmerkſam, 
daß auch denjenigen für jeden einzelnen Aſſociaten der früheren Liſſaer Societät 
beſonders ausgefertigten, lediglich auf die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft lautenden Policen eben jo wenig die Genehmigung zu ertheilen iſt, dieſe 
Policen vielmehr gleichfalls mir einzureichen ſind, da ein ſolches Verfahren eine 
Taͤuſchung des Publikums oder der Behörden durch unrichtige Darſtellung der 
Sachlage in ſich ſchließen und ein Einſchreiten im Verwaltungswege gegen die 
betheiligten Agenten nothwendig machen würde. 
„ Gorlitz, am 31. Auguſt 1852. Der Königliche Landrath. 


) 340 sub 6 lautet: „Mit Geldbuße bis zu 50 Thalern oder Gefaͤngniß 
bis zu 6 Wochen wird beſtraft: 6) Wer ohne Genehmigung der Staatsbehörde 
Ausſteuer⸗, Sterbe- und Wittwenkaſſen oder andere dergleichen Geſellſchaften oder 
Anſtalten errichtet, welche beſtimmt ſind, gegen Zahlung eines Einkaufsgeldes oder 
gegen Leiſtung von Geldbeitraͤgen beim Eintritt gewiſſer Bedingungen oder Ter⸗ 
mine, Zahlungen an Kapital oder Rente zu leiſten. Die Red. 


Görlitz. Am 11. d. M. ſah man mehrere höhere Juſtizbe⸗ 
amte in der Stadt umhergehen und etwas ſuchen. Was ſucht man denn! 
frug ſich das Publikum? Antwort: Gefängniſſe. Nachdem hier und 
auch in Rothenburg alle Gefängniſſe voll ſind, verſucht man es hier in 
einem Privathaufe „Gefängniſſe zu miethen“ und hält deshalb hier und 
da Nachfrage. Wahrſcheinlich wird es keinen Hauswirth geben, der ſein 
Haus zum Gefängniſſe machen wird. Oder hat das „Lübbener Kreis⸗ 
blatt“ Recht, wenn es (No. 36) jagt: Die Gefängniſſe find dergeftalt 
überfüllt und werden in fo reißender Progreſſton bevölkert, daß es 
bald mehr Menſchen in den Gefängniſſen als außerhalb der⸗ 
ſelben geben wird. Gewiß liegt es an unſerem neuen Strafgerichts⸗ 
weſen, namentlich an dem Denunciationsſyſteme, daß gegen früher eine 
ſolche übermäßige Ueberfüllung der Gefängniſſe eingetreten iſt und daß 
ſich ebenſo die Unterſuchungen häufen. Wer das neue Strafgeſetzbuch 
lieſt, muß finden, daß jeder Menſch, welcher ins Grab kommt, ohne im 
Gefängniſſe geſeſſen zu haben, mindeſtens ohne angeklagt worden zu ſein, 
von reinem Glücke zu ſagen hat. Das Lübbener Kreisblatt dagegen ſucht 
von ſeinem Standpunkte aus den Grund „der Carceromanie“ in der 
Abſchaffung der Prügelſtrafe. Um nicht mehr prügeln zu laſſen, aus 
falſcher Philantropie, hat man die Gefängnißſtrafe allen anderen niederen 
Strafen ſubſtituirt. „Man glaubt dadurch recht human zu fein, wird 
aber in der That recht inhuman; denn abgeſehen davon, daß man dem 
Staate und den Kommunen ungeheuere Koſten auflegt, macht man auch, 
da die Gefängniſſe die hohen Schulen des Laſters ſind, die ſittliche Ver⸗ 


ſchlechterung immer allgemeiner. Wer einmal 8 Tage lang im Gefäng⸗ 


niſſe geweſen iſt, ſorgt dafür, daß er bald auf drei Wochen und dann 
auf immer längere Zeit dahin zurückkehren kann, bis endlich ihm ein 

lebenslänglicher Aufenthalt darin angewieſen werden muß. . Es herrſcht 
eine wahre Gefängnißbegeiſterung bei dem Richter wie bei dem Geſet⸗ 

geber und man kann die Menſchen nicht früh genug in die Gefängniſſe 

bringen. Ueberall giebt es darin ein Menge 118, 12: und 13jäguig 
Kinder, denen mit einer Tracht Prügel fürs ganze Leben die r 
ſchlechten Streichen genommen worden wäre, während ihnen En 71 
Gefängniſſe nichts übrig bleibt als die Laufbahn des Verbrecher U 
So das Lübbener Kreisblatt. Wir ſuchen die Wurzel der Garnen 
nicht in Abſchaffung des Prügels — der landräthlichen Ma edu 
am wenigſten —; nein, in einer unzweckmäßigen Strafgerich sordnung, 
in einem verfehlten Strafſyſteme, vor Allem in mangelhafter ee 
der vorkehrenden Polizei, und verweiſen auf das, was wir a: 
über den Mangel an wohleingerichteten Arbeitshaͤuſern — in den Win? 


geſprochen haben. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht Görlitz, I. Abth. 
[1926] Das laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerem Bureau III. einzuſehenden 
Tare auf 14,804 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
ſchätzte, der verehel. Gründer, Amalie Frie- 
derike geb. Anhold, adjudicirte Kretſchamgut 

o. 1. zu Nieder⸗Penzighammer ſoll in dem 
auf den 14. Oktober 1852, Vormittags 11½ 
Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten Bietungs⸗ 
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termine reſubhaſtirt werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden hiermit die Ausgedinger⸗Wittwe 
Marie Roſine Garbe geb. Purſche und die 
unbekannten Intereſſenten der Johann Gott⸗ 
fried Mücke'ſchen, Johann Karl Gründer 
ſchen und Johann Gottlieb Gründer'ſchen 
Spezialmaſſen vorgeladen. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Kreisgericht, II. Abth., zu Görlitz. 
[5175] Die von dem Johann Traugott 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


ons bat t. 


Meuer nachgelaſſene Häuslerftelle No. 8. 
Kosma, im Jahre 1849 zuſammen mit einer 
ſpäter zugeſchriebenen Parzelle aus dem Dos 
minio Kosma auf 1225 Thlr. 15 Sgr. ge⸗ 
richtlich tarirt, fol am 11. November d. J. 
von Vormittags 11 Uhr ab an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die 
Taxe und die Verkaufsbedingungen ſind in 
unſerer Kanzlei, Abtheilung J. und II, einzu⸗ 


ſehen. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


15137] Samen ⸗Noggen beſter Qua⸗ 
lität kann auf Beſtellung abgelaſſen werden 
auf dem Dominium Langen⸗Oelſa bei Niesky. 

[5147] Marinirte Heringe empfiehlt 
a Au Eifer 
Engliſche und deutſche 

5ıs0) Strickwollen 
empfehlen, das richtige preuß. Pfund 
. a 20, 24, 30, 36 und 40 Sgr., 
in allen Farben und beſter Qualität 
Walter & Herrmann. 
151874 Die erſte Sendung K 
Neunaugen 
empfing und offerirt 
Louis Boas, 
Weberſtr.⸗ und Baͤckerg.⸗Ecke No. 39, 
8 15174] Acht Stück in gutem Stande 
1 befindliche Bienenſtöcke ſind verände— 
mmtungshalber zu verkaufen bei dem Re⸗ 
dierförſter Hoffmann in Mittelſohland am 
ahn 

[5177] Ein gut gehaltener, braun lackir⸗ 
ter Glasſchrank mit Kommode ſteht billig zu 
verkaufen Boggaſſe No. 607. 


g 51 13] Weinflaſchen kauft Th. Növer. 
5 A RAN) . vr — N u... e ANZ I 


Tapeten, 

welche ſich durch i re Schönheit in den Mu⸗ 

bern und Preis würdigkeit auszeichnen, em⸗ 
ng eine große Sendung und empfiehlt 
5121 ©. F. Neumann, 
ee; 11 5: Weberſtraße No. 44. 

151811 Das 


Il En gros-Kunpf-Lager |] 
Walter & Herrmann 


bietet eine reichhaltige Aug odern⸗ 

fen Knöpfe in Seide, Last a Hen 

5185) Vorzüglich ſchönes Kulm 

: nes Kulm: 

Ehe Bier empfiehlt als beſtes 
olera⸗Präſervativ 

ebes’s Restauration. 


Gian 50 Eimer leere Weingebinde, beſtehend in 2, 3 
und 4 Eimer-Gebinden, ſtehen zum Verkauf in der 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. 


erden. 


!! 


[5165] 


. 
. 
8 
5. 


Die nd und Leder⸗ 
Han f 
von E. O. Moritz 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Niemen⸗Lager, ſowie 
3 alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, den geehrten Kunden 
und Abnehmern zur gütigen Beachtung. 


. 
lun 5 
. 
2:3 
BR 


® 
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415195] Braunſchweiger Gervelatwurft, pro Pfd. 15 Sgr., 


Gothaer Cervelatwurſt, pro Pfd. 10 S 
Zitronen, pro 100 St. 3, Thlr., beſte 


r., Gardeſer 
tearinkerzen, 


pro Pfd. 9, 10 und 11 Sgr., empfiehlt die 
Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


S N 7 
Gummi- Gurte 
empfingen in allen Farben und empfehlen den 


Herren Schuhmachermeiſtern billigſt 
51791 Walter & Herrmann. 


” [er ge4 * 
Sehr ſchöne Tiſchweine, 
zu 8, 10, 15 und 20 Sgr. per Flaſche, em⸗ 
pfiehlt beſtens 
C. G. E. Mebes's Neſtauration, 
Beer und Schwarzeg.⸗Ecke No. 13., 
1 


Adreſſen bittet man in der Exped. d. Bl. ab⸗ 
geben zu wollen. 


45018] Veredelte Obſtbäume — vorzugs⸗ 
weiſe ſehr ſchöne Kirſchbäume — und Ge⸗ 
hölze ſind aus dem hieſigen pomologiſchen 
Garten in großer Auswahl zu beziehen von 
dem Kunſtgärtner Herbig, welcher auf Ver⸗ 
langen nähere Auskunft ertheilen und ſpäter 
auch Kataloge für 1853 verabreichen wird. 

Landwirthſchaftliches. 

5133] Zur bevorſtehenden Herbitfant em⸗ 
pfehle ich mein Commiſſions-Lager von echtem 
peruaniſchen Guano, vom Herrn Oekonomie⸗ 
Rath C. Geyer in Dresden, zur geneigten 
Beachtung. Goͤrlitz, im Sept. 1852, 

El. B. Gerſte. 

[5190] Ein Rohrſtock mit Haken iſt auf 
meinem Wege von Ebersbach nach Klinge 
walde verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, denſelben gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung an mich oder in der Erped. 


d. Bl. abzugeben. 2 
A2 Iſrael in Ebersbach. 

[5173] Neißſtraße No. 347. ift ein Stüb⸗ 
chen für eine Perſon zu vermiethen. 


15197] Hierdurch geben wir uns die Ehre, 


Platze ein 
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ergebenſt anzuzeigen, daß wir auf hieſigem 


Waaren-, Commiffions-, Speditions-, Produkten - & 


errichtet haben. 


Ancaſſo-Geſchäft 


Genuͤgende Mittel und Geſchäftskenntniſſe ſetzen uns in den Stand, jegliche 


Aufträge auszuführen, und werden wir fortwährend bemüht ſein, das uns zu ſchenkende 


Vertrauen in jeder Weise zu rechtfertigen. 
Görlitz, im September 1852. 


[5164 


auſe 
hoch verlegt habe. 


Druschki & Steger. 


a le 
M Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 15. d. M. 
ab mein bisheriges Detail- und Ladengeschäft auf: 
ebe, und von jetzt ab mein Geschätts-Lokal nach dem 
No. 98. am Demianiplatz und Obermarkt-Ecke, 1 Treppe 


E. O. Moritz, Lederhandlung. 


5196) Da u 


der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn den Abſendern, reſp. Empfängern überlaffen bleibt, 
ſo werden wir zur Bequemlichkeit des Publikums täglich Geſchirre, unter billigſter Berech⸗ 


nung des Rollgeldes, bereit halten. 


Druschki & Steger. 


151921 Sämmtliche Mitglieder der Friedeberger Ausſteuer-Kaſſe werden er⸗ 
ſucht, ſich Donnerstag, den 16. d. M., früh 9 Uhr, im Saale der Societät in 
der Kahle, bei Herrn Henſel, einzufinden, um die Zurückzahlung des noch vor— 


handenen Beſtandes in Empfang zu nehmen. E. 


15172] Der im neuen Gaſthofe zu Leippa 
1. d. preuß. Oberlauſitz befindliche gut einge⸗ 
richtete Kaufladen, nebſt den dazu gehörigen 
den und Räumlichkeiten. an Stuben, 
Gewölben und Kellern, ſoll ſofort verpachtet 
werden. Pacht⸗ und kautionsfähige Bewerber 
erfahren die näheren Bedingungen beim Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Schaller auf Leippa, 
der in, deſſen Abweſenheit beim Buchhalter 

errn Behniſch daſelbſt. 


15188] In der Nacht zum 12. d. M. 


S. 
et. 


Wenn ihr darüber ſchreiben wollt, 
So ſchreibt, — wie man fie beſchrieben: 
al eine wahre Satansbrut, 4 

ls ein Heer von Moͤrdern und Dieben. 


Ihr e einen langen hageren Maun 
De verſchlagenen, blinzelnden Augen, 
eigen ein wenig zum Zeitvertreib 

u ſeinen Nägeln zu ſaugen, 


Schade. 


Doch trägt er ſich im Herzen herum 
Mit grauſenerregenden Plänen, 

Und, weil er keine Köpfe zum Abbeißen hat, 

Kaut er die Nägel mit den Zähnen. 


Nun macht er einen Kaſten auf, — 
Man wagt es gar nicht zu denken! — 

Der iſt mit blinkenden Dolchen gefüllt, 
Sie den Opfern ins Herz zu ſenken. 


Drauf taucht er die Spitzen zum Ueberfluß 
In die Aqua Tofana-Flaſche, 

Und ſteckt fie zu ſich; — zum Dolcharſenal 
Wird bei ihm jede Hoſentaſche. 

Dann ſchwoͤrt er, die Hand auf's Herz gelegt: 
„So wahr die Geſtirne kreiſen, 

Wir Jeſuiten werden nicht ruh'n, 
Bis wir die Welt auf Sauerkraut ſpeiſen.“ 


„Was Cäſar und Napoleon 
Und Attila nicht gelungen, 

Das führen wir aus, von uns wird die Welt 
Mit Dolch und Gift bezwungen!“ 


„Denn von der Größe unſ'rer Macht 
Hat ja kein Menſch eine Kunde, 
Mit uns ſteh'n unſ're Feinde ſogar 
Und die ganze Hölle im Bunde.“ 
„Es frage ſich ein Jeder ſelbſt: 
Vielleicht bin auch ich Jeſuite? 
Und gehöre ſelber, — unbewußt 
Zur heiligen Lojolaſuite?“ . 
„Man iſt ja nicht ſicher vor ſich ſelbſt, 
Und fürchtet den eigenen Schatten! — 
Wer weiß, — ob ſie dieſen zu ihrer Zunft 
Nicht längſt enrolliret hatten?“ 
„Iſt nicht eine jede Schauderthat, 
Die jemals die Erde geſehen, 
Von einem unſ'rigen Ordensglhſd 
In optima forma geſchehen? 


„Was war die Schlange im Paradies, 
Die Verderben glühte und ſprühte? — 
Was anders, — als ein im Schlangenbalg 
Verſteckter Jeſuite?“ 


„Was waren denn die Tyrannen all', 
Die wir im Geſchichtsbuch leſen? 

Nichts anders, als Jeſuiten allein, 
Jeſuiten ſind ſie geweſen!“ 


„Darauf iſt unſer Orden ſtolz, 
Die Welt muß uns fürchten und haſſen, 
Doch Eines wagt ſie nicht ungeſtraft: 
Mit uns zu ſchäkern und ſpaßen!“ 


Deshalb auch die entſetzliche Angſt, 

Die den deutſchen Norden durchzittert, 
Seitdem die Jeſuiten-Miſſion 

Ringsum die Seelen erſchüͤttert. 

O Schreck! an des Weichbilds Grenze ſogar 

Sie jetzt ſchon laſſen ſich wittern! — 
Daher auch dem Görlitzer Moniteur 

Es gruſelt vor lauter Jeſuitern. 
Heiraths⸗Kaſſen⸗Ange⸗ 

legenheit. 

15178] Mit Bezugnahme der Bekannt 
machung vom 31. Juli c. in No. 91. und 
94. dieſer Blatter wird den Mitgliedern be⸗ 
je Kaſſe in Erinnerung gebracht, daß die 

eneral-Verſammlung den 21. Sept., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im hieſigen Schießhauſe abgehalten wird, und 
werden alle Mitglieder mit der Bedeutung 
vorgeladen, daß von dem ausbleibenden 
Mitgliede angenommen werden wird, 
es träte dem Beſchluſſe der im Ter— 
mine anweſenden Mitglieder unbe— 
dingt bei. 
Lauban, den 11. Sept. 1852. 
Das ehemalige Kuratorium. 

15176] Der Miſſions-Hülfsverein am lin 
ken Ufer Neiße O/L. wird fein Jahres feſt a m 
24. d. M., Vormittags 10 Uhr in det 
Kirche zur heil. Dreifaltigkeit in Gör/ 
litz feiern, wobei der Miſſlons⸗Super⸗ 
intendent, Miſſionar Schultheiß aus 
Südafrika, die Predigt halten wird. Geiſt⸗ 
liche und Komitee-Mitglieder wollen ſich im 
Gaſthofe „zur Sonne“ einfinden, 

ö Der Vor ſt an d. 
Gaän eute Abend von 7 Uhr ab 
änſebraten a mebess he- 
stnuration. 3 1 

15189] Das Lagenſchießen wird Mittwoch 
und Freitag fortgeſetzt; Freitag Abend Repar“ 
tition. Dies den Theilnehmern zur Beachtung: 

Hoffmann in Hennersdorf. 


Literariſche Anzeige. 
ubiotäk, oder Glückſeligkeitslehre, von 
Dr. v. Ruß dorf, prakt. Arzt in Berlin⸗ 
(Preis 20 Sgr.) Ein gediegenes, wiſ⸗ 
ſenſchaftliches Werk, das dem jetzigen by 
pochondriſchen Geſchlecht ſehr zu em; 
pfehlen it eden 
Zu haben in der Heyn'ſchen Buchhand“ 
lung (E. Remerd Dermat e 7 7 
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